
Grußwort Michael Müller, Bundesvorsitzender der 

NaturFreunde Deutschlands, an die Teilnehmer des Essener 
Friedensseptember: 

  

Mein Dank gilt all denen, die dabei nicht mitmachen, dass 
Essen die Stadt der Kriegsmessen und Konferenzen des 
Todes ist. Wir brauchen gegen die Kriegsmaschinerie von 
Rheinmetall und Co. den Aufstand der mündigen und 
anständigen Bürgerinnen und Bürger. Im Sinne des 
Aufklärers Immanuel Kant rufe ich Euch zu: Habt den Mut 
zur Mündigkeit. Lasst Euch nicht den Geist von dem 
Kriegskonformismus verdrehen, dem wir alltäglich in den 
Medien und in der Politik ausgesetzt sind. Es gibt keinen 
Frieden durch militärische Stärke, Frieden ist das 
Meisterstück der Vernunft. Und diese Vernunft haben wir. 
  

Unsere Zeit befindet sich längst in einem neuen Zeitalter, 
das von den Herausforderungen der 
zusammengewachsenen Welt geprägt werden wird. Diese 
Welt ist unvereinbar mit Hochrüstung, Atombomben, 
digitaler Kriegsführung und Erstschlagswaffen. Diese Welt 
braucht gemeinsame Sicherheit und Abrüstung. Sie braucht 
Rüstungsbegrenzung und keinen Wachstumsmarkt 
Rüstungsexporte. 
  

Was wir brauchen ist die Rückkehr zur Idee der 
Gemeinsamen Sicherheit und die muss neu erkämpft und 
weltweit durchgesetzt werden. Was wir brauchen, ist 
Friedenstüchtigkeit, Frieden mit Mensch und Natur. Die 
Friedensbewegung muss dafür die Wurzeln legen - so wie 
ihr in Essen. 
 

Habt den Mut, Euch des eigenen Verstandes ohne Anleitung 
Dritter zu bedienen - gegen die Kriegstreiber in Politik und 
Öffentlichkeit, die scheinbar im Geschichtsunterricht 
geschlafen haben. Wir wollen keine permanenten 
Eintrichterungen von Frau Strack-Zimmermann oder 
Roderich Kiesewetter, nicht von Claudia Major, Carlo 
Masala oder Nico Lange. Wir brauchen den Mut, die Klarheit 
und die Vernunft von großen Menschen wie Gustav 



Heinemann oder Bertha von Suttner, von Willy Brandt oder 
Egon Bahr. Lasst uns in Ruhe mit den Scharfmachern, die 
unser Land immer tiefer in den Krieg hineinziehen. 
   

Was wir brauchen ist eine starke moralische Instanz für 
den Frieden, ist die Bereitschaft miteinander zu reden, ist 
der Wille, militärische Konflikte zu entschärfen und zu 
lösen.  
  

Deshalb müssen wir auch mit Putin reden. Die Ukraine darf 
nicht der Spielball amerikanischer Interessen* sein. Und 
das Land selbst braucht längst einen Präsidenten, der zu 
Friedenslösungen bereit ist und nicht dem Irrglaube eines 
Siegfriedens anhängt. 
   

Wir sagen Nein zur Kriegstüchtigkeit, die Lehren der 
Geschichte können nur eine Friedensfähigkeit sein. Die 
Militarisierung der Politik ist, um es mit Egon Bahr zu 
sagen, eine "Krise des Gehirns". Und sie zerstört das, was 
wir am schnellsten und am meisten brauchen; die soziale 
und ökologische Gestaltung der Großen Transformation, die 
unsere Welt erschüttert.  
   

Durch den Kriegskonformismus der Politik werden schon 
Ende unseres Jahrzehnts über 45 Prozent des 
Bundeshaushalts in die Militarisierung fließen. Dadurch wird 
der Staat handlungsunfähig und ist nicht in der Lage, die 
großen sozialen und ökologischen Aufgaben unserer Zeit zu 
bewältigen. Es droht Gewalt - nicht nur nach außen, 
sondern auch nach innen.  
  

Wir, die Friedensbewegung, müssen stärker werden. Wir 
brauchen keine Koalition der Willigen für immer neue 
Waffenlieferungen, wir müssen umkehren. Wir brauchen 
eine Koalition für den Frieden. Danke für den Mut zur 
Mündigkeit. 
  

Euer Michael Müller  
  
* Siehe dazu:  https://www.nachdenkseiten.de/wp-
print.php?p=125010  
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